
die Ruhmkorff – Lampe 

- Funktion - 

1. Die  Energiequelle:  Ein  Bunsensches  Element, 

durch  die  Bauform  auch  Tauchelement  genannt. 

Die  Kapazität  dieses  Elements  reichte  für  bis  zu 

12 Stunden  Betriebszeit. 

2. Die  Spannung  wurde  durch  einen  Drehschalter 

oberhalb  des  Tauchelements  oder  durch  einen 

außenliegenden  Schalter  zugeschalten. 

3. Der  eigentliche  Namensgeber  der  Apparatur:  Die 

nach  Ruhmkorff  benannte  Induktionsspule.  Sie 

generierte  aus  der  Niederspannung  des  Tauch-

elements  eine  hochgespannte  Induktionselektri-

zität  von  geringer  Stromstärke.  

4. Ergänzt  wird  die  Spule  durch  eine  besondere 

Idee  in  dieser  Anwendung: Es  ist ein  Unterbrecher, 

der  aus  einen  Einzelimpuls  der  Induktion  eine 

dauerhafte  Hochspannung  erzeugt. 

5. Die  Hochspannung  wird  beidseitig  an  eine 

Geissler - Röhre  angelegt. Dies  ist  ein  Glaskolben, 

an  dessen  Enden  Platindrähte  eingeschmolzen 

sind. Die  luftevakuierte  Röhre  ist  mit  einem  unter 

schwachen  Druck  stehenden  Gas  gefüllt.  Bei 

Anliegen  der  Hochspannung  leuchtet  das  Gas  mit 

einem  wellenartigen  Licht.  Durch  geschickte 

Formung  der  Funkenstrecke  in  der  Glasröhre 

durch  Bögen  oder  Schleifen  wird  eine 

Intensivierung  des  Lichtes  erreicht. 

Nachteile Nachteile Nachteile Nachteile     der der der der     Konstruktion, die Konstruktion, die Konstruktion, die Konstruktion, die     die die die die     praktische praktische praktische praktische     Anwendung Anwendung Anwendung Anwendung 

einschränkten einschränkten einschränkten einschränkten     und und und und     die die die die     die die die die     Verbreitung Verbreitung Verbreitung Verbreitung     der  Idee der  Idee der  Idee der  Idee verhinderten: verhinderten: verhinderten: verhinderten:  

Die  Konstruktion  war  zu  teuer  und  für  viele  Anwendungen 

zu  schwer.  Dazu  kam  die  Anfälligkeit  der  Glasröhre  gegen 

mechanische Belastungen und das Risiko des Eindringens von 

Feuchtigkeit im Hochspannungsteil. 
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